[image: image1.jpg]\ ]
Hans Huber :ﬁ Stiftung
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Laudatio für Georg Meusburger und Peter Nussbaumer, 
Meusburger Formaufbauten, Wolfurt
Georg Meusburger ist noch heute der Inbegriff von Meusburger Formaufbauten. Wen wundert’s: Sie, Herr Meusburger haben das Unternehmen vor bald 50 Jahren gegründet. Was als Einmannbetrieb startete, ist heute das europaweit führende Unternehmen für Werkzeug- und Formenbau mit über 670 Mitarbeitenden. Sie bringen Ihre Kernkompetenz auf den Punkt: «Wir bringen Stahl in Form.» Dabei gibt es aber noch eine ganz andere Kernkompetenz, die wir heute Abend in den Mittelpunkt stellen. Und deshalb erlaube ich es mir, Ihren Firmenslogan für einmal abzuändern und zu sagen: Sie bringen Lehrlinge in Form.

Obwohl Sie aus dem operativen Geschäft zurückgetreten sind, lassen Sie es sich als Patron von altem Schrot und Korn nicht nehmen, immer wieder einmal einen Blick in die Lehrwerkstatt zu werfen. Neuen Lehrlingen zeigen Sie sogar selber, wie sie richtig feilen können. Und Ihre Ausbildner lassen Sie wissen: «Zeigt denen da draussen das Feilen ghörig!» Es ist Ihnen aber auch wichtig, dass die Lehrlinge in ihrer Persönlichkeit geformt werden. Das kommt nicht von ungefähr, denn Ihre Fachkompetenz im Feilen und Ihre Sozialkompetenz waren wichtige  Erfolgsfaktoren des enormen Wachstumskurses Ihres Unternehmens: Sie haben es in einem halben Jahrhundert geschafft, das Beste aus Mensch und Material herauszuholen. Sie bringen Mensch und Material in Form.
Heute fliesst in vielen Ihrer Mitarbeitenden «Meusburger Blut» und im Unternehmen werden bereits gegen 80 Lehrlinge beschäftigt. Schon bald möchten Sie die Hundertermarke knacken. Das ergibt einen Anteil von fast 15 Prozent am Gesamtpersonalbestand. Dahinter steckt nicht der Wunsch nach billigen Arbeitskräften. Dahinter steckt ein strategischer Gedanke. Die Lehrlingsausbildung ist für Sie und auch Ihren Sohn, der heute das Unternehmen leitet, eine Investition und nicht ein Aufwand. Die Rechnung ist ganz einfach: Wenn Sie Fachkräfte ausbilden, können Sie wachsen, bleibt das Unternehmen nachhaltig in Höchstform.
Ihre Haltung zeigt sich exemplarisch in Ihrer Investitionspolitik: Sie investieren einerseits Zeit in junge Menschen, andererseits aber auch Geld in den Maschinenpark, der eine professionelle Ausbildung ermöglicht. Ich muss schon sagen, wenn man durch Ihre Lehrwerkstatt geht, kann man vor Neid erblassen: Ein High-tech-Bearbeitungszenter reiht sich an das andere. Alleine in den letzten zwei Jahren haben Sie rund zwei Millionen Euro in die Lehrwerkstatt gesteckt. So können Sie die jungen Leute an die moderne Technik heranführen und sie von allem Anfang an in die Produktion integrieren. 

Nachdem Sie viel Überzeugungsarbeit leisten mussten, ist man sich heute durchs Band einig, dass es ohne Lehrlinge gar nicht mehr geht. Das ist auch der Verdienst des langjährigen Leiters der Lehrlingsausbildung, Peter Nussbaumer. Mit Ihrem Engagement und Ihrem Herzblut, Herr Nussbaumer, haben sie die Lehrwerkstatt zu dem geformt, was sie heute ist. Sie sind Chef und Kollege zugleich. Sie schaffen den Spagat zwischen Autorität und Vertrauen. Ich spüre die Dynamik, die von der Personalleitung gefördert wird und offensichtlich auch den Verkauf beflügelt. Da wähnt man sich dann bei Ihnen schon fast wie auf einer Insel der Glückseligen, wenn Ihre Mitarbeitenden von den Lehrlingen als Musterknaben sprechen.
Herr Meusburger, Ihr Sohn Guntram verwendet aber symbolisch noch ganz andere Begriffe, wenn es um Ihr Erbe in der Lehrlingsausbildung geht: Er vergleicht die Lehrwerkstatt treffend mit einem «Biotop» für Ihre späteren Fachkräfte, bezeichnet sie sogar als «Aufzuchtbecken». Das ist das Resultat jahrelanger Aufbauarbeit und Bewusstseinsbildung. Und das zieht Kreise: Nicht umsonst kommen am 12. Oktober zu Ihrem Tag der offenen Lehrwerkstatt bereits zum zweiten Mal über 1000 interessierte Schüler mit ihren Eltern. Und das Engagement von Meusburger-Mitarbeitern zieht seit kurzem auch Kreise im Verband der Vorarlberger Elektro- und Metallindustrie VEM.  
Wenn wir schon beim VEM sind: Erlauben Sie mir noch ein paar kritische Worte an uns alle.  Was Sie, Herr Nussbaumer, nicht für möglich gehalten hätten, funktioniert – nämlich die Sache mit dem Stichtag der Lehrstellenzusagen in Vorarlberg. Alle angeschlossenen Firmen verpflichten sich nämlich seit Jahren, genau am Stichtag des ersten Samstags im April die Zusagen für die Lehrstellen zu machen. Meusburger ist Neumitglied und hat deshalb erstmals mitgemacht – mit gemischten Gefühlen. Aber – konsequent wie Sie sind, Herr Nussbaumer – wollten Sie auch bei der Vergabe der Lehrstellen ein Vorbild sein und zu den Besten gehören. Dank diesem Vorgehen haben sowohl die angehenden Lehrlinge als auch die Lehrbetriebe eine Sicherheit. Diese Koordination verlangt Disziplin, die leider in vielen Branchen und Regionen komplett fehlt. Das führt zu Fehlentwicklungen. Ihre Erfahrungen sollen uns alle motivieren, über die Bücher zu gehen – sie sollen helfen, auch andernorts und in anderen Branchen diese sinnvolle Form zu prüfen.
Ihr Beispiel, Herr Meusburger und Herr Nussbaumer, lehrt uns, ganzheitlich zu denken: Sie bringen mit Ihrem Engagement nicht nur Stahl in Form, Sie bringen auch Lehrlinge in Form, und Sie bringen firmenübergreifend Strukturen in Form. Sie leisten damit einen wesentlichen Beitrag, dass der Arbeitsmarkt in Form bleibt. Für diese vorbildliche unternehmerische Strategie mit Sinn für gesellschaftliche Verantwortung erhalten Sie heute den Anerkennungspreis der Hans Huber Stiftung. Herzliche Gratulation – und: Bleiben Sie in Form!
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung

Es gilt das gesprochene Wort.
